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Á Vorgehen und Struktur der Studie

Á Ergebnisse der Verfügbarkeitsprüfung

Á Breitbandalternativen und Ausbauabsichten

Á Möglichkeiten des weiteren Vorgehens



Einordnung und Zielstellung der Studie



Breitbandinitiative der Bundesregierung und Umsetzung in Sachsen

Basierend auf der Zielstellung der Bundesregierung  zur Versorgung der Bevölkerung und 
Unternehmen mit Breitbandinternet sind konkrete Förderoptionen entwickelt worden
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Flächendeckend leistungsfähige Breitbandanschlüsse2010

75 % der Haushalte Bandbreiten von mindestens 50 Mbit/s2014

Übertragungsraten von 50 Mbit/s flächendeckend zur Verfügung2018

ÅZusammenführung von Angebot und 
Nachfrage mittels Breitbandatlas

ÅNutzung vorhandener Infrastrukturen auf 
Basis eines Infrastrukturatlasses 

ÅFörderung von Leerrohrinfrastrukturen

ÅSchließung der Wirtschaftlichkeitslücken bei 
der Erschließung

ÅZuverlässige und hochwertige 
Breitbandtechnologie zu vertretbaren Preisen

ÅBereitstellung von Anschlüssen mit 
mindestens 2 Mbit/s 

ÅSymmetrische Datenraten für 
Gewerbebetriebe werden angestrebt

ÅSicherung des Wettbewerbs und der 
Angebotsvielfalt durch offenen Netzzugang

Ziel ist, dort zu fördern, wo ausreichendeMarktlösungen für den jeweiligen Bedarf bei den gegebenen

wirtschaftlichen, infrastrukturellen und topographischenGegebenheitenauch unter Einbeziehungaller technologischenund

wettbewerblichenAlternativennicht zustandekommen.



Ziel der Studie war die Ermittlung des Breitbandbedarfssowie der derzeitigen 
Breitbandversorgungund die Recherche potentieller Ausbauabsichten

Kurzübersicht zur Fördermaßnahme
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ωErschließung der nicht bzw. unterversorgten Ortsteile mit Breitbandinternet

ωaufbauend auf den Erkenntnissen der Bedarf- und Verfügbarkeitsanalyse zur 
Versorgungssituation

ωausgehend von  den Möglichkeiten der Förderrichtlinien SMUL /SMWA

Zielstellung:

ωunterversorgte Ortsteile definieren sich anhand einer zur Verfügung stehenden 
Bandbreite von unter  2 Mbit/s

ωFörderfähigkeit existiert nur, wenn kein Anbieter bereit ist Breitbandinternet in 
den nächsten 36 Monaten zur Verfügung zu stellen

Definition Konzept 2010: 



Prinzip der Förderung

Förderung von Wirtschaftlichkeitslücken oder Leerrohrnetzen zur Verbesserung der 
Breitbandversorgung bei Kommunen als Zuwendungsempfänger

Grundsätzliche Zustimmung KK ILE/LEADER, Antragstellung Phase 1

Verlegung von Leerrohren
zur diskriminierungsfreien 

Nutzung zur Errichtung 
leitungsgebundener 

Breitbandinfrastrukturen

Phase 1

Phase 2

Technologieneutrale 
Ausschreibung 

zurBreitbandversorgung 
eines Anbieters für mind.   

5 Jahre

KMU
De-Minimis-Beihilfe

bis 200.000 ϵ

Versorgung von unter 2 Mbit/s 
und kein Ausbau in 36 Monaten

Ą Förderung

Ausreichende Versorgung 
und/oder Ausbau in 36 Monaten

Ą keine Förderung

Bedarfs- und Verfügbarkeitsanalyse
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Förderfähigkeit ILE / GRW



Vorgehen und Struktur der Studie



Aufbau und Inhalte der Studie

Der Abschlussbericht der Analyse umfasst eine Technologieerklärung, die Ermittlung 
des Bedarfs und der Versorgungssituation sowie die Zusammenfassung der Ergebnisse
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Kapitel 2: Technologieerklärung - Vorstellung potentieller Breitband-Zugangstechnologien

Kapitel 3: Breitbandbedarfsermittlung ςVorgehen, Annahmen und Berechnungen zur Bedarfsschätzung

Kapitel 4: Breitbandbedarf und Breitbandverfügbarkeit im Landkreis ςVorgehen, Analysedesign und 
Ergebnisse der Ermittlung der Versorgungssituation und Ableitung des Bedarfs

Kapitel 5: Zusammenfassung der Analyseergebnisse ςzusammenfassende Betrachtung der 
Gesamtversorgungssituation, Feststellung der Förderfähigkeit und Ausblick auf weiteres Vorgehen

Koax Kupfer LWL PLC Mobilfunk WLAN WiMAX Satellit

Zusammenfassung der einzelnen 
Verfügbarkeitsergebnisse

Einstufung der Förderfähigkeit und Ausblick auf 
weitere Vorgehensmöglichkeiten

Grundannahmen zum 
Nachfrageverhalten der 

Haushalte

Regionalbezogene 
Anpassung der 

Grundannahmen

Grundannahmen zum 
Nachfrageverhalten der 

Unternehmen

Prognose des 
Breitbandbedarfs für die 

Haushalte

Befragung von BB-Anbietern, Kabel-
anlagenbetreiber, kommunalen 

Einrichtungen/Versorgern,

Interessen-
bekundungs-

verfahren

Verfügbarkeiten 
der verschiedenen 

Technologien

Ableitung und 
Prognose der 

Bedarfe

Darstellung der 
Ergebnisse in 
Datenblättern



xDSL

Es ist kein DSL verfügbar. Sei 

es durch Reichweite oder 

momentane Versorgung über 

Hytas(OPAL).
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Geschwindigkeit von bis zu 

1 Mbit/s verfügbar. Dies 

entspricht in der Realität 384 

bzw. 784 kbit/s.

DSL steht in den 

Geschwindigkeiten zwischen 

1 Mbit/s und 2Mbit/s zur 

Verfügung.

Schnelles Internet ist dank DSL 

mit Geschwindigkeiten größer 

bzw. gleich 2Mbit/s möglich.

Mobilfunk
Es steht lediglich GSM zur 

Verfügung.

Das Gebiet ist mit Edge 

versorgt. Die Geschwindigkeit 

liegt damit in der Zelle bei 220 

kbit/s.

Teilweise sind schnelle 

Breitbandzugänge über 

Mobilfunk möglich. Es steht 

aber nicht vollflächig HSDPA 

zur Verfügung. UMTS-Netze 

ermöglichen 384 kbit/s.

HSDPA mit Geschwindigkeiten 

von maximal bis zu 7,2Mbit/s 

ist wahrscheinlich im 

gesamten Ortsbereich nutzbar.

Kabelanlage
Es existiert keine Kabelanlage 

im untersuchten Ortsteil.

Es existiert eine Kabelanlage. 

Diese ist jedoch nicht für 

Breitbandinternet aufgerüstet.

Es existiert eine Kabelanlage. 

Diese ist mit Breitbandinternet 

aufgerüstet, versorgt jedoch 

nicht alle potentiellen Nutzer 

im untersuchten Gebiet.

Die 

Breitbandinternetversorgung 

über Kabelanlage ist bereits 

realisiert und garantiert eine 

Versorgung aller potentiellen 

Anschlussnehmer.

Sonstige

(WLAN, WIMAX, 

POWER-LINE...)

Es wurden keine sonstigen 

Breit-bandalternativen 

identifiziert.

Es existieren 

Breitbandalternativen jedoch 

ohne nennenswerte 

Performance.

Es steht eine 

Breitbandalternative mit 

ausreichender Performance 

zur Verfügung. Jedoch nicht 

für 100 % der Nutzer im 

untersuchten Gebiet

Die Breitbandalternative 

versorgt den Ortsteil 

vollflächig mit mindestens 2 

Mbit/s.

Einteilung der Technologien in die verschiedenen Versorgungsklassen
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Auszug  aus dem Vorgehen zur
Bedarfsschätzung

Die Ableitung des Bedarfs bezieht die demografische Struktur und das Nachfrage-
verhalten aufgrund bereits gegebener Infrastrukturen ein
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Altersklasse Offliner Onliner Nutzungsplaner

Deutschland

14-49 7,8 % 88,6 % 3,6 %

50+ 49,9% 44,9% 5,2%

Sachsen

14-49 8,2 % 87,8 % 4,0 %

50+ 54,3 % 40,3 % 5,4 %

Deutschland gesamt

14+ 26,6% 69,1% 4,3%Altersklassen und Anzahl der EW in Guttau(31. Dezember 2007)

0-u6 6-u15 15-u18 18-u25 25-u30 30-u40 40-u50 50-u65 65+ Summe

73 104 56 116 93 193 276 354 413 1.678

Schätzung des regionalspezifischenNutzerverhalten in Guttau

Altersklassen Anzahl EW
Anteil

Altersklasse
Offliner Onliner Planer

15-49 734 48,90 % 4,01 % 42,93 % 1,96 %

50+ 767 51,10 % 27,75 % 20,59 % 2,76 %

Gesamt 1.501 100,00 % 31,76 % 63,53 % 4,72 %

Faktor zu D 119,39 % 91,94 % 109,66 %

Altersklasse Offliner Onliner Nutzungsplaner

Sachsen

14-49 8,2 % 87,8 % 4,0 %

50+ 54,3 % 40,3 % 5,4 %

Deutschland gesamt

14+ 26,6% 69,1% 4,3%

x

/=

=

Veränderung zum 
Bundesschnitt:

Offliner: + 19,39 %

Onliner: - 8,06 %

Planer: +   9,66 %



Dorf Wehlen

Bezeichnung
Versorgung

Analog/ISDN-
Gebiet

DSL-light-
Gebiet

DSL-light-
Gebiet

DSL-Gebiet

Geschätzter 
Bedarf

59,66 % 49,57 % 49,57 % 28,51 %

Anteil Flächen 1,43 % 4,87 % 38,31 % 55,38 %

Bedarf nach 
Flächenanteil

0,85 % 2,41 % 18,99 % 15,79 %

Summe 38,04 %

Dorf Wehlen

Bezeichnung
Versorgung

Analog/ISDN-
Gebiet
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Gebiet
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DSL-Gebiet
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59,66 % 49,57 % 49,57 % 28,51 %
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Bedarf nach 
Flächenanteil

0,85 % 2,41 % 18,99 % 15,79 %

Summe 38,04 %

Ergebnisse der Bedarfsanalyse
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Es entstehen je nach Versorgungsgrad des Gebietes spezifische Nachfrageergebnisse

für Haushalte und Unternehmen. Daraus berechnen sich die jeweiligen Bedarfe.

Ortsteil
Haushalte //

abgeleiteter Bedarf
Gewerbebetriebe //
abgeleiteter Bedarf

Land- & 
Forstwirtschaftsbetriebe //

abgeleiteter Bedarf

Öffentliche
Einrichtungen //

abgeleiteter Bedarf

Dorf Wehlen 402 // 152 109 // 65 12 // 7 2 // 2

Übersicht abgeleiteter statistischer Bedarf: Haushalte  38,05 % Gewerbe und öff. Einrichtungen  58,69 %

Analog/ISDN DSL-light DSL

59,66
%
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%

28,51 
%

M1 M2 M3

78,25
%

66,0 
%

52,49 
%

U1 U2 U3



Ergebnisse der Verfügbarkeitsprüfung



In der klassischen Infrastruktur der Telekom sind die Hauptverteiler mit Glasfaser angebunden 
und beinhalten aktive Technik zur Signalwandlung. In den Ortsteilen werden Kabelverzweigerper 
Kupferdoppelader-Hauptkabel angebunden. Die Leitungslänge bedingt die möglichen Datenraten.
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CuDA-Infrastruktur 
der DTAG
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Arbeitsschritte zur Ermittlung der DSL-Verfügbarkeit

Die DSL-Verfügbarkeitsermittlung erfolgt über die Online-Abfragemöglichkeit der 
Deutschen Telekom unter Nutzung der Basiskarte zur straßengenauen Darstellung
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ÁAdressgenerierung zur 
Verfügbarkeitsabfrage 
und Überprüfung der 
Adressen mit Hilfe zum 
Beispiel der Basiskarte 
Sachsen

ÁVerfügbarkeitsabfrage 
bei der DTAG und 
georeferenzierte 
Übertragung der 
Informationen
ÁAbleitung des 
Versorgungsgrades im 
Ortsteil 


